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Dynamik
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Landwirtschaft und 
Umweltfragen

Unterschiedliche lokale 
Voraussetzungen 

Arbeitsplätze und
Arbeitsteilung

Der Umgang mit Komplexität und die Bewältigung steigender Dynamik wird zur 
zentralen Herausforderung von Politik, Planung und Management
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Schwierigkeiten beim Umgang mit komplexen Systemen

1. Menschen besitzen individuelle und unterschiedliche 
Modelle der Realität bei der Diskussion komplexer Fragen

Keine gemeinsame DiskussionsgrundlageKeine gemeinsame Diskussionsgrundlage

2. Die Übersicht und der Blick auf das „Ganze“ fehlt
Wichtige Teile und Faktoren des Systems bleiben unbeachtet
Gefahr des „Herumschraubens“

3. Die entscheidenden „Grössen“ bei der Lösung komplexer 
Probleme stehen nicht im Mittelpunkt
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4. Zu frühe enge Zielfixierung bei der Analyse von 
Auswirkungen einzelner Teile auf das „Ganze“

Vernetzung und Zusammenspiel wird vernachlässigt

Verzettelung der Massnahmen mit „ein bisschen von allem“

Das Management von Komplexität

1. Komplexität ist für Politik und Management immer damit verbunden, dass die Funktions- und 
Verhaltensweise eines zu lenkenden Systems nicht mehr vorhergesagt werden kann.

2. Dies gilt sowohl für das Umfeld einer Organisation oder eines Projektes, wie auch für die 
Organisation, das Management bzw. die Planung selbst.

3. Gravierende Fehler* im Umgang mit der Komplexität sind:

(1) Falsche Zielbeschreibung: Reparaturdienstverhalten

(2) Unvernetzte Situationsanalyse: Reine Datensammlung

(3) Irreversible Schwerpunktbildung: Kein Blick aufs Ganze“
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(3) Irreversible Schwerpunktbildung: Kein Blick aufs „Ganze

(4) Unbeachtete Nebenwirkungen: Keine „Wenn-Dann-Fragen“

(5) Tendenz zur Übersteuerung: Kein Verständnis für Zeitverzögerung

(6) Tendenz zu autoritärem Verhalten: Diktatorisches Verhalten

*Quelle: Frederic Vester. Die Kunst, vernetzt zu denken.  Regeln nach Dietrich Dörner
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Kennzeichen und Merkmale komplexer Systeme

1 Unüberschaubarkeit Grosse Anzahl von Variablen, die vielleicht alle wichtig 
sind und beachtet werden sollten.

Je mehr Variablen ein System hat, desto grösser die 

2 Vernetzung Vernetzung. Das System wird sehr komplex, schwierig 
im „Handling“. Das „Ganze“ muss betrachtet werden und 
nicht nur Teile.

3 Eigendynamik
(Selbststeuerung)

Durch die Vernetztheit kommt es zu automatischen 
Veränderungen; somit sind Entwicklungen und Resultate 
nicht vorhersehbar.

4 Intransparenz Beziehungen sind unbekannt. „Niemand weiss alles, 
aber viele wissen etwas“.
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5 Offene Zielsituation Ziele werden nur sehr vage oder falsch formuliert 
(besser, schneller, sauberer).

6 Instabilität
Bei Veränderung von Einflussgrössen verändert sich 
auch das System. Die Folge ist: Übersteuerung, 
hektische Eingriffe.

7 Denken in 
Wahrscheinlichkeiten

Man tendiert immer zur Erkennung von 
Gesetzmässigkeiten, die es jedoch nicht gibt.

„Levels“ von Systemen

Einfach Kompliziert Komplex

Das System kann nur wenige 
verschiedene Zustände Das System kann viele, klar 

d t i i b Z tä d
Das System kann viele 

Z tä d i h diverschiedene Zustände 
einnehmen, die zudem klar 

bestimmbar sind.

determinierbare Zustände 
einnehmen

Zustände einnehmen, die 
nicht klar determinierbar sind.

Glühlampe ist an oder aus Uhrwerk mit 5‘000 Teilen Regenwald
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Geringe Varietät Mittlere Varietät Hohe Varietät
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Unvernetzte Vorgehensweise
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Durch die Trennung der Wirklichkeit in Einzelbereiche (isolierte Begriffe, Fächer,  Fachgebiete) 
ignorieren wir die Vernetzung, die erst das lebensfähige Ganze ausmacht.

Quelle: Frederic Vester

„Wir leben in einer Welt 
wachsender Komplexität.p

Wenn wir sie verstehen wollen, 
müssen wir ein neues, ein 
vernetztes Denken und 
Handeln entwickeln“

Frederic Vester
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Vernetztes Denken und Lernen führt zu einer neuen Sichtweise und ist 
Grundlage jeder nachhaltigen Entwicklung zu lebensfähigen Systemen
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20 Jahre Forschung und Lehre als Biochemiker und
Molekularbiologe

1970 Gründung und dann Leitung seiner unabhängigen
privatwirtschaftlichen „studiengruppe für biologie

Prof. Dr. Dr. h.c. Frederic Vester (1925 – 2003)

p „ g pp g
und umwelt GmbH“ in München

Lehrstuhl für Interdependenz von technischem und
sozialem Wandel UniBW München; Gastprofessur 
für Betriebswirtschaft Universität St.Gallen

Interdisziplinäre Tätigkeit: Systemforscher, Publizist, Autor
Ökologe, Berater, Unternehmer, Biokybernetiker

17 Sachbücher, davon mehrere Bestseller: „Bausteine 
der Zukunft“, „Denken, Lernen, Vergessen“, Neuland des
Denkens“ Ausfahrt Zukunft“ Die Kunst vernetzt zu
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Denkens „Ausfahrt Zukunft , „Die Kunst, vernetzt zu 
denken“, von Ausstellungen „Unsere Welt, ein 
vernetztes System“, „Wasser=Leben“, von Simulations-
spielen wie „Ökolopoly“ und „Ecopolicy®“, Filme u. TV

Grimme-Preis, Philip Morris Forschungspreis, Comenius

Mitglied in zahlreichen Gremien, u.a. „Club of Rome“

Entwicklung und Anwendung des Planungs- und Manage-
ment-Instrumentariums Sensitivitätsmodell Prof. Vester®

Das erprobte Werkzeug zur Erfassung, Diagnose, Planung und Mediation komplexer Systeme 
(Unternehmen, Verwaltung, Städte, Regionen, NGOs…). 

Ei ff "A b it ü t" it d t kt i t d f i d fb d

Sensitivitätsmodell Prof. Vester®

Werkzeug zur ganzheitlichen Erfassung komplexer Systeme

Ein offenes "Arbeitsgerüst", mit dessen strukturierten und aufeinander aufbauenden 
Arbeitsschritten der Nutzer ein System und dessen "Sensitivität" – also seine Empfindlichkeit, 
sein Verhalten – in der Ganzheit darstellen, verstehen und nutzen kann und damit 

►Systemzusammenhänge begreift

► Systemrelevante Variablen kennt

► Vernetzung visualisiert

► Szenarien entwickelt

10© malik mzsg

► Szenarien entwickelt 

► sinnvolle Steuerhebel identifiziert

► Handlungsoptionen identifiziert

„Organizer / syntheziser of control of relevant information!“
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Anwendungen bei Fragestellungen z.B.

1. Wie können sich Gemeinden zu einer nachhaltigen Lebensfähigkeit 
entwickeln?(z B Neue Mobilität“ in Bad Aibling Oberstdorf Berchtesgaden)entwickeln?(z.B. „Neue Mobilität  in Bad Aibling, Oberstdorf, Berchtesgaden) 

2. Welches sind die kritischen Grössen in unserem System?
(z.B. „Europäische Flugsicherheit“- Eurocontrol Brüssel, Austrocontrol Wien)

3. Wie kann eine Region zukunftsorientiert gefördert werden?
(Einfluss von Investoren auf die Planungsstrategie - CERP-Projekt China, Tianjin)

4. Wo liegen spezifische Risiken der Zukunft?
(z.B. langjähriger Risikodialog von zwölf internationalen Versicherungskonzernen)
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5. Welche Auswirkungen haben geplante Massnahmen auf das Unternehmen?
(Innovationsstrategie in Maschinenbauunternehmen und Autoindustrie)

6. Was sind die wesentlichen Steuerhebel für eine funktionierende Politik?
(z.B. Wirkungsanalyse Politische Steuerung Kanton Schaffhausen 2001 – 2004; 
Regionalanalyse fünf Gemeinden Preetz Land 2004-2007)

Laufende Entwicklung der Methodik
Feedback mit Anwendungen in Planung und Management 

1976 Vorstudie „Ballungsgebiete in der Krise“
im UNESCO-Programm „Man and the Biosphere“

Entwicklung des Sensitivitätsmodells in Regional-
planung mit A v Hesler Regionalverband Frankfurtplanung mit A. v. Hesler, Regionalverband Frankfurt

Philip-Morris-Forschungspreis (Pueblo Frankfurt)

Computerisierung Sensitivitätsmodell Prof. Vester®

30 Jahre Anwendung und Weiterentwicklung 
im Dialog mit Planungs- und Management-Praxis

Grosse Systemstudien, u.a. 
Ford AG: Ausfahrt Zukunft
Herta AG: Herrmannsdorfer Landwerkstätten
UNESCO: Tianjin Sustainable City
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UNESCO: Tianjin Sustainable City

Lizenznehmer und Anwender u.a.
- Planungsunternehmen: Frankfurter Aufbau AG
- Banken und Finanzdienstleister: Postfinance
- Autohersteller: BMW, Daimler, VW, Ford
- Versicherungen: Swiss Re, Mobiliar
- Städte und Kommunen: München, Preetz Land

2006 Integration der Arbeiten Frederic Vesters
im malik management zentrum st. gallen, Schweiz
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IV. Systembewertung

Systemorientiertes iteratives Vorgehen
Führt selbstkorrigierend zu schnellen Resultaten

I. Verständnis 
des Systems

III. Dynamik 
des Systems

© malik mzsg 13

II. Steuerung 
des Systems

Resultate und Nutzen für den Anwender

1. Gemeinsames Verständnis: Erfassen und Visualisieren der wesentlichen 
Bereiche und Einzelteile, die von innen & aussen auf ein System einwirken

2. Transparenz über den Systemzusammenhang: Erkennen der relevanten 
Zusammenhänge, Abhängigkeiten, Wechselwirkungen und Vernetzung

3. Kybernetische Steuerung: Identifizieren der spezifischen Rollen der 
Variablen, um ein System zukunftsorientiert zu lenken.

14© malik mzsg

4. Testen „in silicio“: Prüfen von Eingriffen in ein System mittels „Wenn-
dann-Simulationen“, um Auswirkungen und Nachhaltigkeit zu ermitteln.

5. „Permanentes“ Modell: Ständige Diskussions- & Entscheidungs-
grundlage für zukünftige Fragen und Herausforderungen
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Acht Grundregeln überlebensfähiger Systeme nach Frederic Vester

Biokybernetik 
Orientierungsmodell: das erfolgreiche Unternehmen Natur

Selbstregulierende Regelkreise
müssen über verstärkende
Regelkreise dominieren

Die Systemfunktion muss 
unabhängig vom quantitativen
Wachstum sein

Recycling. Nutzung von
Kreisprozessen zur
Abfallverwertung

Mehrfachnutzung von 
Produkten, Funktionen 
und Organisationen

© malik mzsg 15

Das System muss funktions-
orientiert und nicht produkt-
orientiert arbeiten

Nutzung vorhandener Kräfte
nach dem Jiu-Jitsu-Prinzip
statt Bekämpfung nach der
Boxer-Methode

Symbiose. Gegenseitige
Nutzung von Verschieden-
artigkeit durch Kopplung
und Austausch

Biologisches Design von
Produkten, Verfahren und
Organisationsformen durch
Feedback-Planung

Die „Wachstumsfalle“
Quantitatives Wachstum als Zielvorstellung

© malik mzsg 16
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Beispiel Regel 2 
Unabhängigkeit vom quantitativen Wachstum

Organischer  WandelMehr vom Selben

© malik mzsg 17

Lebensfähigkeit 
durch 
Metamorphose

Autoindustrie:Autoindustrie:

Verletzung Regel 1, 2, 3

1. Keine Selbstregulation
2. Wachstumsabhängigkeit
3. Ein-Produkt = Auto

18© malik-mzsg
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Beispiel Regel 8
Vernetzungsgrad und Strukturdichte
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Quelle: Vester, Frederic, „Die Kunst, vernetzt zu denken. „ dtv 6. Aufl. 2007

Inkohärente Teile,
isolierte Funktionen,
kein System

Chaotisches Wachstum,
Kollaps

Kybernetisches Wachstum 
mit Substrukturen
Viable Systems

Lebensfähige Systeme
Nachhaltige Systeme

Übersicht über die Arbeitsschritte

Systembeschreibung Systembewertung

Sensitivitätsmodell®

Variablensatz

Kriterienmatrix

Simulation

Teilszenario

© malik mzsg 20

Einflussmatrix

Rollenverteilung Wirkungsgefüge
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Vernetzung der Systemebenen 
(„System in Focus“)

Abstraktionsebene

untergeordnetes SystemGrundmodellübergeordnetes System

21© malik mzsg

Abstraktionsebene 
(Flughöhe) System in Focus:

Es werden Fragen beantwortet wie:
Was gehört zum System und welches sind die Einflussgrössen?

22© malik mzsg
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1. Welche inhärenten Kräfte stecken im 
Variablensatz?

2. Wo existieren mögliche 

Es werden Fragen beantwortet wie:
Welchen Charakter hat das System als Ganzes?

g
Steuerungshebel? 

3. Welche Komponenten können das 
System gefährden?

4. Bei welchen Indikatoren gleichen 
Verbesserungen nur einer 
Symptombehandlung?

5. Der Charakter bzw. die Kybernetik des 
Systems als Ganzes (starr, träge, stabil, 
kritisch, volatil, …) wird aufgezeigt.

23© malik mzsg

, , ) g g
6. Mögliche Hebel, Indikatoren 

(Messfühler) und kritische Punkte 
werden erkannt.

Durch die Rollenverteilung werden die Fähigkeiten des Systems und die 
kybernetische Rolle der Variablen sichtbar.

1. Wie sind die Variablen vernetzt? 

2. Welche Regelkreise steuern das 

Es werden Fragen beantwortet wie:
Wie ist das System vernetzt und reguliert?

g
System?

3. Welche Wirkungen können das System 
gefährden?

4. Mit welchen Regelkreisen wird die 
Selbstregulierung gefördert?

5. Schaukelt sich das System auf? 

6.   Wie kann das System mobilisiert 
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6 e a das Syste ob s e t
werden (Ansatz für Change)?

7.    Und vieles andere …..

Im Wirkungsgefüge werden die Vernetzung des Systems und die 
Feedback-Kreise im System visualisiert und interpretiert
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Example: Climate Change

25© malik mzsg

Example: Climate Change

26© malik mzsg
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Example: Climate Change
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Example: Climate Change

28© malik mzsg
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Example: Climate Change
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Anwendungsspektrum 
Kurzbeispiele aus der Praxis

1. Amt Preetz Land10. Kanton Schaffhausen

2. Umgehung Bad Aibling
9. Herkömmliche 
Corporate Governance

8. Arbeitsmarkt
„Förderpolitik“

3. Region Seiser Alm

30© malik mzsg

4. Terror Prevention

5. Lebensministerium Wien 

7. Automobilindustrie

6. Organisationen Steiermark  
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1. Regionalentwicklung
Amt Preetz Land - Regionales Netzwerk von fünf Kommunen

2006/2007 Beschrei-
bung und Analyse des 
Regionalen Netzwerks 
nach d “Sensitivitäts-nach d. Sensitivitäts
modell Prof. Vester®”. 

Zur Unterstützung der
Politischen Entschei-
dungsfindung .Teil der 
Ländlichen Struktur-
und Entwicklungs-
phase zur koopera-
tiven Bewältigung de-
mografischer Heraus

31© malik mzsg

mografischer Heraus-
forderungen.
Modellentwicklung in 
Bürgerbeteiligung für 
fünf Gemeinden  und 
die Region. 

Resultat: 
6% Einsparung

2. Mediation: 
Entscheid über Umgehungstrasse Bad Aibling

32© malik mzsg
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3. Politik und Tourismus:
Entwicklung der Region Seiser Alm

Variablenliste Gesamtsystem Seiser Alm
1  Attraktivität der 
touristischen Infrastruktur

14  Grad der 
Zusammenarbeit Region

2  Attraktivität Region für die 
Gäste

15  Authentizität der Region

Ein Resultat: Identifikation lenkbarer Variablen
Im Rahmen der systemischen Analyse wurden 
„weiche“ und „harte“ Variablen identifiziert, welche 
direkt beeinflusst werden und durch ihre aktive 
Rolle im Gesamtsystem etwas bewegen können:3  Umweltbewusstsein der 

Gäste
16  Grad des Ausbaus auf 
der Seiser Alm

4  Gästeaufkommen 17  Investitionskraft der 
Region

5  Intaktheit der Umwelt auf 
der Seiser Alm

18  Struktur und Qualität 
Beherbergungsangebot

6  Image der Region 19  Effizienz 
Vermarktungsstruktur

7  Professionalität im 
Marketing

20  Effizienz Marketing-
Kommunikation/Information

8  Grad der normativen 
Steuerung

21  Preis-Kosten-Empfinden 
Gäste

9  Gemeinsame 22  Gästeaufkommen 

Rolle im Gesamtsystem etwas bewegen können:

Auf dieser Basis wurden erfolgreich relevante 
Massnahmen entwickelt und umgesetzt. 

Eine der entscheidensten Variablen: 
Das Preis-Kostenempfinden der Einheimischen!

33© malik mzsg

Umsetzungskraft Einheimische
10  Bewusstseinsbildung 
Bevölkerung/Wirtschaft

23  Preis-Kostenempfinden 
Einheimische

11  Grad der 
Verkehrsbelastung

24  Innenmarketing/Change 
Management

12  Effektivität des 
Verkehrssystems

13  Transparenz/Konsistenz 
des Tarifsystems

4. Politik: 
Wie kann Terror wirksam verhindert werden?

Fighting terrorism is a highly complex task. Which is the most efficient way 
to reduce acts of terror? Is it enough to abolish the head(s) of fanatism? Will 
there be immediate followers? Where are the roots? What supports it, what 
fertilizes it? What enhances, what reduces recruiting suicide teams? What 

Operational Capability to be Provided:

Task 1:
Proposed Technical Approach: New effort

, g
could be the next targets of an terrorist attack?

To solve these questions and to simulate strategies a transparent sensitivity 
model will be developed. The toolset will allow to capture and assess the 
otherwise massive data of the complex system around the focal point 
terrorism and terrorist behavior using the linguistic approach of Fuzzy 
Logic. It will put the user in the position of capturing the examined system 
and its socio-economic-ecological environment, as biocybernetic unit 
without getting lost in a countless number of mathematical factors and 
variables. 
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BAA Number: 02-Q-4655
Mission Area: Terrorist Behavior and Actions 
Predictions Technology
Requirement Number: R-108/(Document Identifier)
ATL-108-ZZSBU-TER001-01
Proposal Title: Sensitivity Model for Terror Prediction 
and Prevention 

Systemstudy carried out by Prof. Vester

Task 1:
Train a small team of experts from the field under research 
(experts on terror and terrorist behavior) in the method of 
system analysis with the  toolset.

Task 2:
Develop and validate together with the trained experts a complete 
sensitivity model of the complex system around the focal point 
terrorism and terrorist behavior.
Develop together with the trained experts a set of questions to be 
answered by the model. Use simulation capability of toolset to 
provide detailed answers to these questions.
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5. Lebensministerium Wien: 
Wirksamkeit von Förderungsmassnahmen

Überprüfung der 
Landwirtschaftlichen 
Fördermassnahmen 
durch die EU bis 2013

Produktions-
methoden

Management
Know-how

Produktions
Know-how

Innovations-
fähigkeit

Range of 
'products

durch die EU bis 2013

35© malik mzsg

fähigkeit

Betriebseinnahmen
Image

Lebensqualität

Betriebskosten

and services'

6. Obersteiermark Ost:
Wettbewerbsfähigkeit der Region (1)

Entwicklung der Region “Obere Ost-Steiermark”

Bis zum Jahr 2013 soll die Region “Obere Ost-Steiermark” die zweitstärkste Region der Steier-
mark in den Bereichen Industrie und Wirtschaft, Forschung und Entwicklung, Ausbildung und g g g
Lebensqualität werden. Es ist eine grosse Chance für die Region, ihre Wettbewerbsfähigkeit mit
dem “EU-Support-Program” zu stärken.

Vorgesehene Resultate
In diesem gross angelegten Projekt wendet die regionale Verwaltung zusammen mit dem Malik 
Management Zentrum mehrere bewährte Methoden in Kombination an: Syntegration®, 
Sensitivitätsmodell Prof. Vester® sowie die Diagnose der Organisationsstruktur nach dem VSM®.

Vorgehensweise
1 Die relevanten Stakeholder sind in den Prozess integriert Mit der Syntegration® sammelt

36© malik mzsg

1. Die relevanten Stakeholder sind in den Prozess integriert. Mit der Syntegration® sammelt
und strukturiert die Gruppe in 3 Tagen konzentrierter Zusammenarbeit die Informationen.

2. Mit dem Sensitivitätsmodell Prof. Vester® untersucht und visualisiert die Gruppe die 
Einflussfaktoren und ihre Abhängigkeiten betreffend Entwicklungsmöglichkeiten der Region 
und der Auswirkung der vorgesehenen Massnahmen im Planungs- und Verkehrsbereich.

3. Zusätzlich wird die Organisationsstruktur der öffentlichen Verwaltung mit der Methode des 
Viable System Model (VSM - Modell lebensfähiger Systeme) untersucht und optimiert. 
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6. Obersteiermark Ost
Wettbewerbsfähigkeit der Region (2) Projektergebnisse und Nutzen
1. Von allen politischen Parteien und 

Systemakteuren getragenes Modell der 
nachhaltigen Entwicklung 

2 S i h i i B2. Systemisch orientierter Bewertungsraster 
zur Evaluation und Priorisierung von 
regionalen Leitprojekten im Umfang von ca. 
300 Mio. Euro

Priorisierung der eingereichten 
Leitprojekte für die nachhaltige 
Entwicklung der Region und 
Pre-Selektionsscreening für neu zu 
entwickelnde Projekte

37© malik mzsg

j

Projekte können mit den richtigen 
Argumenten entwickelt und zur Prüfung 
beantragt werden

Verkürzung der Projektantragszeit von 
ca. 50%

6. Obersteiermark Ost 
Wettbewerbsfähigkeit der Region (3) Bewertungsraster Leitprojekte 

Auf Grund der Erkenntnisse aus der Untersuchung mit dem Sensitivitätsmodell wurde eine 
Entscheidungsgrundlage zur qualitativen Beurteilung und Priorisierung von Leitprojekten 
erstellt. Folgende Abbildung zeigt exemplarisch die Bewertungsmatrix mit der relevanten 
V i bl hlVariablenauswahl:

Leitprojekt 1 Leitprojekt 2
Name Name

Rel. Gepl. Ress. Aufwand 
in %: 30%

Rel. Gepl. Ress. Aufwand 
in %: 30%

Geschätzter Zeitbedarf 
bis Wirkung: 52

Geschätzter Zeit‐bedarf 
bis Wirkung: 52

Nr. Variable / Kriterium Gewichtung Bewertung Summe Bewertung Summe

1 Standortqualität für Unternehmen 12% 3 35 0 0

2 Regionale Mobilität 31% 0 0 4 124

3 Angebot attraktiver Arbeitsplätze 17.5% 2 35 0 0

4 Kommunikation und Information 5% 1 5 1 5

Variablenauswahl & Gewichtung

38© malik mzsg

5 Image 5% 3 14 1 5

6 F&E Kompetenz in der Region 8% 0 0 0 0

7 (Aus‐)Bildungsspektrum 4.5% 0 0 0 0

8 Qualität des touristischen Angebots 7% 0 0 0 0

9 Intaktheit der Umwelt 10% 0 0 0 0

100% Wirksamkeit I 90 Wirksamkeit I 134

Wirksamkeit II 578 Wirksamkeit II 858

Rang 2 Rang 1
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7. Autoindustrie: 
Szenario zu Auswirkungen von Automatisierung 

Ablauf der Simulation

39© malik mzsg

8. Beschäftigungspolitik:
Wirkungsanalyse und Hebel

40© malik mzsg
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9. Shareholder Value Denken und Finanzkrise:
Systemzusammenhang aufzeigen

Einkommen

Die Vernetzung zeigt die hohe Dynamik des 
Systems „Herkömmliche Corporate Governance“ 
mit seiner Shareholder-Value-Doktrin. 

Finanzchefs

CEOs

Banken

Shareholder 
Value

Externe
Grössen

Die Variablen sind mit vielen kurzen, positiven, 
Rückkopplungen verknüpft. Dabei bilden sich 

41© malik mzsg

Rolle der 
Medien

Fonds

pp g p
insgesamt 78 positive, d.h. selbstverstärkende 
und destabilisierende Regelkreise, die dazu eng 
ineinander verschachtelt sind.
Zusätzlich wird das System von vielen externen 
Grössen weiter aufgeschaukelt.
Diese Darstellung ermöglicht die sichere Aussage, 
dass dieses System „Out of Control“ gehen wird.
F. Malik: „Unternehmenspolitik und Corporate 
Governance“ Campus 2008

10. Kanton Schaffhausen:
Politische Entscheidungsfindung

Wirkungsanalyse
der Legislaturziele 
2001-2004 
des Regierungsrates 
des Kanton 
Schaffhausen 
nach dem 
Sensitivitätsmodell 
Prof. Vester®

Resultat: 
Investitionen in Bildung
und familienfreundliche

42© malik mzsg

und familienfreundliche 
Politik als wichtigste 
Stellhebel für eine zu-
kunftsorientiere Stadt-
entwicklung erkannt.

Entsprechende
Massnahmen ent-
wickelt und umgesetzt.
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Wie kann sich unser Gehirn für

Spielerischer Einstieg in die Steuerung komplexer Systeme 

Wie kann sich unser Gehirn für 
das Erkennen komplexer Vorgänge 
am besten öffnen?

Durch Einüben, Learning by Doing, 
Ausprobieren, Gestalten und Erleben, 
das wie bei allem was man lernen will,
für das spätere Können

43© malik-mzsg          

für das spätere Können 
unerlässlich ist.

Frederic Vester über sein 
Computerspiel ecopolicy®
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Oft sind die unbekannten Faktoren hinter den Dingen wichtiger als die Dinge selbst.
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Was ist womit verbunden? Wie reagiert das System als Ganzes?

46© malik-mzsg          

Die Eigendynamik des Systems hat das Geschehen in die Hand genommen.
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ecopolicyade® 
Wettbewerb 2004- 2010 bundesweit
1. Wettbewerb von Schülern und Politikern im Vernetzten Denken mit „Ecopolicy®“
2. Hauptschüler von 10 – 17 Jahren nehmen teil
3. Lehrer erhalten halbtägige Ausbildung und Netzwerksoftware
4. Lehrer nutzen das Spiel im Unterricht und starten die Wettbewerbe
5. Seit 2004 in mehreren Bundesländern durchgeführt  (ca. 5000 Teams)

(Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nord-Rhein-Westfalen)
6. Endrunden mit Politikern im Landtag und Bundestag
7. Ausrufung des deutschlandweiten Wettbewerbs für 2008 / 2009
8. Einladung an 16.800 Hauptschulen bundesweit
9. Über  90.000 Schüler nehmen teil

47© malik-mzsg

10. Unterstützung durch Bundeszentrale f.politische Bildung u.Sponsoren
Schirmherren u.a. 
Ministerpräsident Christian Wulff, Niedersachsen
Regierender Bürgermeister Klaus Wowereit von Berlin
Ministerpräsident Matthias Platzeck, Brandenburg
Ministerin für Schule und Weiterbildung, Barbara Sommer, NRW

12. Abschlusswettbewerb am 19. Juni 2009 im Bundestag Berlin – Wettbewerb wird in 
2010 fortgeführt – in Deutschland, Österreich und den Niederlanden.

ZDF-Beitrag 18.1.09 
(Download über 
ZDF-Mediathek)

ecopolicyade® 
Bundesweites Finale Deutscher Bundestag Berlin 2010

48© malik-mzsg
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Schüler- und Politikerteams

49© malik-mzsg
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Süddeutsche Zeitung 2.Juli 2010
Interview mit dem Münchner Siegerteam
Von Franz Kotteder, Redaktion München Leute
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Funktionierende Denk- und Handlungswerkzeuge

MasteringMastering
ComplexityComplexity
MasteringMastering

ComplexityComplexityEcopolicy LernmedienLernmedien

Typische Markt-
anteilsverlierer

Bionic Growth/
Forecasting

Syntegration
Central Performance 

Controls (CPC)

Engpasskonzentrierte
Strategie (EKS)

Innovation
Management

Innovation
Input

Inno vationsintensität
Resso urce Fit
GlobalerSco re1)

Innovation
Structure

Erfo lg sfaktoren, z.B. 
Pro zessflexibili tät des 
NPD2)-Prozesses, 
Klare und  umfassende 
Pro jektverantwortung, 
effekti ver Ein satz von 
IT-Systemen, …
Globaler Sco re1)

Innovation
Culture

Erfolg sfaktoren, z.B. 
in novationsförderndes
Belo hnungssystem,  
In vo lvement, ausrei-
ch en d Ressourcen, 
ho he o perati ve 
Auto nomie, …
GlobalerScore1)

Innovation
Leadership

Erfolg sfaktoren, z.B. 
Commi tment d er 
Führungskräfte für 
In novati on und NPs2), 
ko ntinuierliche 
Messun g der NP-
Perfo rman z, … 
Glo baler Score1)

Innovation
Output

Profi tabi lität
Imp act
Glo balerScore1)

Innovation
Strategy

Erfolgsfaktoren, z.B. 
exp lizit d efinierte stra-
tegi sche Fokusfelder
für NP2)-Pro gramm, 
allen Beteili gten klare
Ro lle d es NP-
Pro gramms, …
Glo balerScore1)

Profit Impact of   
Market Strategies

Operations Room
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How to control a complex system: Turbo-tools als Weg aus der Krise …

Kundennutzen-
Analyse (CVA)

Wettbewerber BWettbewerber A

Wir

Wettbewerber C

Typische Markt-
anteilsgewinner

Viable System Model 
(VSM)

Sensitivitäts-
modell

Dynamic Planning
and Simulation
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Literatur

Frederic Vester
Die Kunst, vernetzt zu denken. 
Ideen und Werkzeuge für einen 
neuen Umgang mit Komplexität.

Fredmund Malik
Unternehmenspolitik 
und Corporate Governance.
Wie Organisationen sichg g p

Dtv Verlag München 6. Aufl. 2007

Frederic Vester
Ecopolicy®
Das kybernetische 
Simulations- und Strategiespiel.
CD ROM fü Wi d

g
selbst organisieren.
Campus Verlag 2008
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CD-ROM für Windows.
Dt./engl. Version 2.51
Einzel/Netzwerkversion
MCB-Verlag München 2008

Veranstaltungshinweise

Do. 21.10.2010, 15:00 -18:00 Cafe Netzwerk, Luisenstr. 11

Wie vernetzt denkst du schon?            
BenE® Ecopolicy Wettbewerb 

Mit dem Simulations- und Strategiespiel „ecopolicy® - its a 
cybernetic world“ könnt ihr spielerisch vernetztes Denken 
erlernen. Wir laden euch ein, eure Strategien der 
Nachhaltigkeit auf die Probe zu stellen. Moderation: 
Gabriele Harrer, Malik Management. Veranstalter: Bildung 
für eine nachhaltige Entwicklung in München e.V.BenE® 
zusammen mit dem Café Netzwerk des Kreisjugendrings
München-Stadt und Malik Management St. Gallen AG. 
Preise insgesamt im Wert von über 700 Euro
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Do. 21.10.2010, 18:00-19:30

Systemspiele im Praxistest
Democracy und ecopolicy. 

In Kooperation mit dem Cafe Netzwerk, Malik Management 
und der Ringvorlesung Umwelt der TU München. 
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Kontakt

Gabriele Harrer
Senior Systems Expert
Management cybernetics & bionics

malik management zentrum st. gallen
Geltenwilenstr.18 
CH - 9001 St. Gallen
Tel. +41 71 274 35 31   Mobil +41 79 773 95 93
Email: gabriele.harrer@mzsg.ch
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Weitere Informationen:
www.malik-mzsg.ch
www.frederic-vester.de
www.ecopolicyade.info


